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Spielregeln der Litur Ie
IM Hinblick auf die Musik

ADer Jugendgottesdienst:
In seiner klassıschen Form findet nıcht In der Kırche STAr Wır begeben ın einen verdunkel-

ten Raum. Im Unterschied belıebigen Verhaltensweisen 1m normalen Gemeindegottesdienst herr-
schen hler klare Grundsätze. (Janz entscheıdend für den rechten Miıtvollzug ist ine fundamentale
Körperhaltung. Zweckmäßigerweise seizen WITr UunNns auf den Boden ald erkennen WIT 1m Kerzenlıicht
noch andere Junge Menschen. Eıner ist vermutlich Priester. Häufig übernıimmt 1m Verlauf der Felier
1ne gewIlsse Führungsrolle. och zunächst gılt offen sSe1IN. Viıelleicht wiıll uNls eın 1ed ergre1-
ten. Vielleicht ist da eın Wort für mich. Viıelleicht steht etwas 1m Raum, eın Gedanke, eın Bıld, eın
Zeıchen. Wır nehmen WI1Ie kommt. Es trıfft garantıert meıne Sıtuatlion. Das anze muß
sıch spontan vorstellen.‘‘!

So und ähnlich hat mancher Jugendgottesdienst kurz nach dem Konzıil ausgesehen.
Wenn sıch auch In den letzten ahren dıe Sıtuation wlieder beruhigt hat, und die Jugendgot-
tesdienste heute wıleder angepaßter und wen1ger spektakulär verlaufen, scheıint CS doch
SINNVOLL, ber Spielregeln eines olchen Gottesdienstes nachzudenken. Ich tue dies Jer 1mM
1NDI1C auf dıe us1ı

Vorbemerkung
Be1l der UrZiIie In der Steiermark durchgefü  en Untersuchung „Jugendliche und

Gottesdienst‘“ WAar dıe me1stgenannte Antwort der Jugendlichen auf dıe rage, WAas S1e beiım
Gottesdienst störe, daß der Gottesdienst langweılıg se1 und immer das gleiche bringe. Die
Erwartung des durchschnittlichen Gottesdienstbesuchers dıie Lıiturgie ist scheinbar gleich
der Erwartung das Fernsehprogramm: Ich bın da und will, daß mMIr Unterhaltsa-
INCS, nspruchsvolles, pannendes geboten wiırd. Geschieht das, und wırd diese Erwartung
erfüllt, dann ist 6S gul, geschieht das nıcht, ble1ibt WE

Hıer scheıint dıie rage nach der ult- bzw. Liturgiefähigkeit des heutigen Menschen,
WIEe S1e Romano Guardini schon 964 gestellt hat, angebracht.

USL IM Gottesdienst /wei Frinzipien
FA Iturgie als Versammlung

Von außen her betrachtet tellen UNsSCeTIC lıturgischen Feiern infach eine sozlologische
TO dar, eben unterschiedliche Menschen zusammenkommen, mıteinander
eIwas abzuhandeln e] ist festgelegt, Warum und WOZU INan zusammenkommt.
Versammlungen dıenen der Fındung und ärkung VvVon Identität der versammelten
Mitglieder.
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iturglie als Mysterium
Dies oılt auch für die Liturgie, und 6c5S5 ist er legitim, WE Menschen, VOI em Jun-

DC, dıe Liturgie die Erwartung en dort komme ich selber VOTL, das o1bt mIır eiwas, hier
kommen die mich betreffenden Fragen ZUT Sprache, hıer geht CS mich und meılne Le-

bensgestaltung, 1er kann ich meın Lebensgefühl realısıeren, hier kann ich mich selbst
verwirklichen, indem ich miıch persönlıch einbringe und mıt anderen austausche. Das be-
deutet, dalz hler zurecht dıe I’Wi  ung gehe wird, dalz ın Wort,; Bıld und us1 dıe eigene
Lebens- und Jaubenswelt ZUT Sprache kommt.

DIie Inhalte des sogenannten „Neuen geistlıchen Li1edes“ bzw. 1mM „Sakro-Pop”, wI1e 65

1m bundesdeutschen Sprachgebrauch el sind VOI em bestimmt Von Themen WI1e
Beziehung, Gemeinschaft, Friede, Gerechtigkeıit, Umwelt und Bewahrung der Schöpfung.
DIie musıikalische erpackung, ıIn der diese Inhalte und Themen transportiert werden, ist die
us1 der Jugend von heute (Pop, Rock, Beat, Jazz, ä.)

Prinzip us1 In der Liturgie ist Ausdruck des auDens- und Lebensgefühls der
Versammelten. Sie bringt immer wıieder ktuell Fragen und Themen ZUT Sprache, dıe das
en und den Glauben der Versammelten bestimmen.

iturgie als Mysterium
„WOo Zwel oder dre1 in melinem Namen versammelt SInd, da bın ich miıtten unter ihnen“

(Mt dies ist das Mysteriıum uUunseTITer Gottesdienstfeiern. In der Person Jesu Christı
dem eigentlich andelnden 1n der Liturgie der egenwärtig gesetzt wird, fe1ern WITFr das
Handeln (Gjottes den Menschen und werden SEWB, daß uUuNnseTEC Geschichte Heilsgeschich-

ist. Er ruft Uuns i B versammelt uns, und WIFr folgen seinem Ruf und antworten. Dieses
Schema VON Ruf Antwort, abe Gegengabe, Eiınladung Annahme durchzıeht dıe
Feler der Liturgie wı1e eın roter en Wır felern nıcht uns selbst, WITr handeln und agleren
auch als Gemeinschaft nıcht In erster Linıe autonom In der Absiıcht, uns dem Göttlıchen
anzunähern, sondern Gott selbst handelt uns, ruft uns, führt unNns und ist un
uns

Diesen arakter des Mysteriums en uUunNnseTe Gottesdienste scheinbar weıthın verlo-
EG  = Dıiıe Kırchenräum: Ss1ınd ausgeräumt und GEr dıe Farbenpracht der Gewänder auf eın
iInımum reduziert, dıe Sprache scheinbar für alle verständlich, festliches Gepräge ist
weıthın abgeschafft, der Gott_esdienst ist transparent, durchschaubar, häufig oberflächlich,
alltäglıch, ana.

Wenn Liturgie als Mysteriıum verstanden wird, dann bedeutet dies auch, daß s1e eın
Abbild der himmlischen Liturgie se1in soll Liturgie-feiern 1 dann jene andere Wiırk-
ichkKer erstehen lassen, Aaus der WITr kommen und auf die WITr zugehen. Die us1 scheint
e1 e1in wesentliıches edıiıum se1n, uns eiıne Ahnung jener Welt vermiuitteln. S1ie
kann uns AaUus dem Alltäglichen erausführen, uns emporheben und uns wenı1gstens für Au-
genblicke lang dıe orößere Dimension uUuNnNseIC>S Lebens erahnen lassen: In der us1 berüh-
ren einander Hımmel und Erde

Prinzip us1 1n der Liturgie ist eın gee1gnetes Medıum, uns eine Ahnung VO My-
steriıum vermitteln. Sie kann uns hineinnehmen ın die Wiırklıichkeit Gottes, U1l anrühren
und UunNs einüben in die Haltung des aubens
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ehn Spielregeln der iturgie IM Hinblick auf die Musik
A} USL. IM Gottesdienst 1St (Teil der) Iturgie

„Die uberlıetferte us1 der Gesamtkirche stellt einen Reichtum Von unschätzbarem
Wert dar, ausgezeichnet unter en übrıgen künstlerischen Ausdrucksformen, VOT em
deshalb, weıl S1e als der mıt dem Wort verbundene Gesang einen notwendigen und integrie-
renden Bestandte1 der tfestlichen Liıturgie ausmacht.*

Damıt ist eindeutig testgehalten, dal3 die us1 nıcht Beıiwerk ist, nıcht 1L1UT en Ma-
scher] ZUT Verhübschung des Gottesdienstes, daß s1e nıcht 11UT Pausenfüllerfunktion hat,
sondern S1e ist selbst Liturgie Dies se1 ausdrücklich die Adresse der Lıturgen gesagl,
iıhr häufig L1UT Pausenfüllerfunktion eingräumt wird, dies SEe1 aber auch die Adresse der
Musıktreibenden esa die häufig us1 11UTr für sıch alleın und nıcht als Teıl der Liıturgie
sehen.

USL IM (Grottesdienst 1ST Dienst der Gemeinde
Die Musıker 1ın der Liturgie sınd en mıt eiıner besonderen Aufgabe betrauter Teıl der

versammelten Gemeinde‘“. Ebenso WIeEe die Dienste des Gemeindeleiters, des Verkündigers,
des Lektors oder des Kommunionspenders üben die kırchenmusikalisch Tätıgen Or,
Urganıst, Band, Kantor, Schola) unter den Gläubigen einen e1igenen lıturgischen Dienst aus
Dies ist wlıederum eine Anfrage die Lıturgen und das Selbstverständnis der Kırchen-
musıker.

D Liturgie fordert die fatıgze Teilnahme der Gläubigen
Liturgie ist hrem Wesen ach Handeln der amten Kırche bzw der feiernden

Geme1inde > Be1l der us1 1m Gottesdienst handelt CS sıch nıcht Konzert oder Auffüh-
rTung Musıkalische eıle, dıe Von einer übernommen werden, Ssiınd als Teıl der
Lıturgie und In hrem Dıienst sehen. Die tätıge eılna der Gläubigen soll e1 1mM-
INeTr 1m Auge ehalten werden. Das gemeılnschaftliche Singen ist 1er von besonderer Be-
deutung

Die USL IM Gottesdienst muß funktions- Un wesensgerecht Semn
A abole rechte Gestaltung der lıturgischen Feliern ertfordert daß die Funktion und die

KEıgenart jedes Teıles und jedes Gesanges ın der rechten Weıise beachtet wird.‘°®
Dıiıe us1 hat verschıedenen tellen 1m Gottesdienstablauf unterschiedlichen Stel-

lenwert. S1e hat da und dort eıgenständige Funktion (Kyrıe, Glor1a, Antwortpsalm, redo,
Sanctus, Dankgesang), anderen tellen begleıitet S1IE eiıne Handlung, hat also Begleıt-funktion (Einzug, Gabenbereitung, Kommunlonspendung, Auszug) Hier sSe1 auch noch
angemerkt, daß manche Gesänge 1m Gottesdienst einen festen ext gebunden Ssiınd
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Gilorı1a, Sanctus, Credo). Diese Gesänge können 1n der ege nıcht ınfach elıebig DC-
tauscht oder ersetzt werden.

Eın gemeınsam SCSUNSCHNCS Lied egınn, be1 dem alle mıtsıngen können,
scheint wesentlich, da 1er der gemeinschaftstiftende spe der us1 Z Iragen kom-
InMenNn kann

Die musikalisch gestaltete (=gesungene) Iturgie hat Vorrang
Nachdem us1 1m Gottesdienst einen notwendigen und integrierenden Bestandte1 der

feierlichen Liturgie bıldet”, oılt dıe musıkalısch gestaltete Liturgie un eilna der
Gemeinde als dıe vornehmste Form der gottesdienstliıchen FeIler. Dıie musikalısche Gestal-
tun. eines Gottesdienstes ist also auch abhängig VO Festcharakter einer Feler (gestufte
Festlichkeit)

Musik spielt eine wesentliche Rolle INn der Feier des Kirchenjahres
Die us1. ist CS VOT allem, die Uulls a  osphärisch auf dıe zentralen Themen der e1In-

zelnen Feste 1m Lauf eines Kirchenjahres einstimmt, s1e erschließt und S1€e uns näher bringt.
Festlichkeıit den en Festtagen und bewußte Zurüc  me in den Vorbereitungszeıiten
sınd ebenso wichtig, WI1Ie der bewußte Eınsatz des Zeitliedes, wobel Jer entsprechende
Instrumentalmusık durchaus miıtgemeınt ist Gerade ın eiıner Zeıt, dıie einzelnen est-
kreise des KirchenJjahres gesamtgesellschaftlıch gesehen nıcht mehr durch kollektivspezifi-
sche Verhaltensweisen rlebbar SINd, en solche Akzente, die dazu beıtragen, die Je e1ge-

Atmosphäre einer eıt lebendig werden lassen, besonderen Stellenwert Der bewußte
Eıinsatz VON us1ı ın dieser Hınsıcht scheınt unabdingbar

Hiıer 1eg eın oroßes Defizıt des SUOs „Neuen geistlichen Liedes. we1l die lexte
der h  ischen Gesänge zume1ıst eher allgemeın gehalten und nıcht spezıfisch kırchen-
zeıtlıch festgelegt S1nd.

Musik IM Gottesdienst verlangt Lebendigkeit un Echtheit, her uch Oualität
Musikalische Qualität kann nıcht urc Lautstärke ersetzt werden. Gerade Junge Men-

schen s1ınd häufig in efahr, VOT lauter Begeıisterung ber en Musikstück oder manchmal
auch über eın Musıkınstrument es andere VETSCSSCH. Musıkalısche Qualität bleibt
el oft auf der trecke Andererseıts denke iıch, daß unseTICIN Gottesdiensten eIwas mehr
Lebendigkeıit gerade 1m mgang mıt der us1. nıcht chaden kann Qualität ist angesagt,
nıcht aber Perfektion und damıt verbunden Sterilıtät. uch be1 der Auswahl der 1m (jottes-
dienst einzusetzenden Lieder und Musikstücke ist auf Qualität (musıkalısch WI1e inhaltlıch)

achten. Es scheint aber auch wichtig, Jugendliche mıt iıhrer usı ihren Liedern und
Gesängen ernstzunehmen und s1e dort abzuholen, S1@e stehen.® Geschmacksbildende
Ma  men, Sınn für ÄAsthetik. nıcht 11UTE Was dıe us1 betrifft, und lıturgisches Ver-

1St
$tändnis können 1Ur dort erreicht werden, INa gemeinsam in einen Lernprozeß getretien

Vgl LD
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Musik IM Gottesdienst bedeutet Pflege einer großen Vielfalt unterschiedlicher

Ausdrucksmöglichkeiten
Wenn WIT heute VOoNn Kırchenmusik sprechen, dann meınen WIT damıiıt eine ungeheuerbreite Palette Von verschiedenen musıkalischen Möglıchkeiten: Gregorlanischer Choral, A

cappella-Messen etiwa vVvon Palestrina oder Orlando dı Lasso, die Meßkompositionen der
Klassiker, lateinische und deutsche otetten der Romantık, dıe ogroße Anzahl Von deut-
schen Kırchenliedern für den Volksgesang, die Psalmen und ihre Vertonungen bISs hın
den erken zeıtgenössischer Komponisten. en diesem reichen Schatz der Vokalmusik
o1bt 6S eiıne unübersehbare nzahl VonNn Orgelliteratur und anderer Instrumentalmusik, die In
den Gottesdiensten Eıngang gefunden hat

In den letzten 30 ahren hat sıch zudem eıne Musıksparte In der Liıturgie etabliert, die
er dem BegrIiff 99  ythmisches Liedgut“ oder besser „Neues geistliches Lied“
zusammengefaßt werden kann, und die Zzuerst einmal VOTrT em durch Lautstärke aufgefal-len 1st Gospels Spiırıtuals gehören In diese Schublade ebenso WI1e popp1ge, rock1ige,aber auch ruhige meditative Lieder für den Gottesdienst. Hier selen auch och dıe musıkali-
schen Ergüsse der SOr relıgz1ösen Liedermacher erwähnt el hat CS auch den Anschein,daß die rge] Von anderen Instrumenten WIeEe E-Pıano, Gıtarre, Baß, Schlagzeug und TOM-
pete abgelöst worden ist

Insgesamt exIistieren eine Unzahl Von verschiedenen Stilen und musıkalischen Möglıch-keıten mehr oder mınder frıedliche nebeneinander, die genutzt werden wollen Diese Ent-
wicklung CIn den achte1 mıt sıch, daß SN ın vielen Gemeinden aum einen Kanon Von
geme1iınsamen Liedern g1bt, die Von en gekannt und gekonnt werden.

Liturgiegestaltung, gerade IM Hinblick auf die Musik braucht Vorbereitung
iıne Bınsenweisheit aber in vielen Fällen keine Selbstverständlichkeit! uch wWenndas elıngen von Liturgie nıcht von ihrer äußeren orm abhängt, und wWenn 6S auch nıchtdarum gehen kann, den Unterhaltungswert von Gottesdiensten iImmer wleder erhöhen, Indem och Spektakuläreres und och intensiver Re1iızendes geboten Wird, 1st 6S doch nNOot-

wendig, Liturgie gediegen vorzubereiten. Immer wleder wiırd Von en Seıten betont, daßdıe Liturgie die Quelle UNSsSeTrTeSs Glaubens der Sonntagsgottesdienst die Miıtte und den
öhepu UNsSeres Gemeindelebens darstelle (vgl 10) ber wlievie] eıt und auchfinanziellen Miıtteln wırd WIrKI1IC dafür investiert? Wenn UNsere Liturgie e1in Abbiıld derhimmlischen Liturgie se1ın soll, dann darf D ruhig WAas festlicher und farbiger abgehenDas Beste müßte gerade gut se1IN.

Ausnahmen bestätigen die ege
All das Gesagte scheint wichtig, aber CS sSınd nıcht die Zehn Gebote Gottes, und 65 wırdmanchmal notwendig se1n, In der ichen Auseilnandersetzung mıt Jugendlichen und dasist oft mühsam diese Regeln durchbrechen. Jugendliche bringen häufig sehr viel dea-lismus und Begeıisterung und zugleic wen12 Vorwissen über Lıturgie mıt. Hıer ist dasklärende espräc unabdıngbar und die Bereıitscha: Zr Kompromiß auf beiden Seıten

notwendig.



Zusammenfassung
Großzügigkeıt statt Sturheıt, auch über Regeln hınweg, scheıint MIr manchmal mehr

bringen als kleinkarıertes Abzählen, ob das „Heılı 1mM Sanctuslıed dreimal vorkommt.

Zusammenfassung
Gesetze und verbindlıche egelungen SInd dazu da, das gemeinschaftlıche en und

Agıieren VOIl Menschen In eıne Form bringen und erleichtern. Damıt s1e dies elisten
können, ist 6S notwendig, s1e verständlich und einsehbar formulıeren und bekanntzuma-
chen. Eın  ngen in die Liturgie, Schulungen A ema Gottesdienstgestaltung sind für
Musıker, aber nıcht 1L1UT für s1e, sondern ebenso für Lıturgen uner1ablıc el darf nicht
übersehen werden, daß das elıngen EHHSCIGT lıturgischen Feliern nıcht VoNn hrer orbe-
reiıtung abhängt, sonderen viel mehr In ogrößerem Zusammenhang des Lebens der Kirche
insgesamt gesehen werden muß ngelegt auf die Jugendchöre el das Jugendchöre
tellen eiıne spezielle Spielart der Jugendastoral dar Jugendliche suchen VOT em Geme1nn-
SC  a einen OUrt, s1e irgendwıe ause se1n können.

Wenn WIT 1n Zukunft Jugendliche 1m Gottesdienst en wollen, dann 6> nıcht,
sS1e hın und wieder eın Lied singen lassen. Es wird vielmehr darauf ankommen, ob sS1e
Kırche eın ist, S1e sıch 1ın ihrer (die häufig anstrengend ist, weıl spontan, UNZU-

verlässıg, idealistisch aber realıtätsfremd aNgCHNOMUMNC fühlen Es wiırd auch davon
abhängen, wI1ıe weit Kirche insgesamt glaubha und ansprechend erlebt wiırd, en in jeder
Hınsıcht, auch SahZ wörtlich gemeint: Solange UNSCIC Pfarrheime 11UTr fallweise einmal kurz
aufgesperrt werden und die orößte orge des Pfarrers CS ist, dalß eın chmutz hineingetra-
SCH und die nıcht beschädigt werden, solange raucht 65 uns nıcht verwundern,
WEn die Jugend ausbleı1ıbt.

Das lebendige en einer Gemeıinde auch 1m mıt der Jugend und ihr Be-
mühen eine entsprechende esta  g der Liturgie gehen and in Hand, edingen und
bereichern einander.


